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Von der Belaͤgerung der Stadt 
Reuſch⸗Lemburg. 

rs Ernnach die Tartern etliche Ta⸗ 

s ee lang bin und wieder umb dieſe 

S Stadt geſtreiſſet / viel Gefangene 


1 


WON weggefüßret/und mit Brennen viel 
SIEN Derter verwuͤſtet / find dieſelben den 
. sten Septembris biß unter dieſe 
Stadt gekommen / die arme Ger 
s fangenenelendigmitfichfchleppen- 
de / da hat der Herr Obriſter Me⸗ 
gelin vlel Auß faͤlle biß auff etliche Meilen aus der Stadt 


gethan / und dem Feine einen gar groſſen Abbruch are 


= Den 20. hat man umb die Stadt Berumb viel Feur 


EU geſehen / dahero dann aus dem Schloß aus Stuͤcken Lerm 


gemachet worden. 
Dien 21 und 22. Kahmen die Tartarn biß an die 
aͤuſſerſien Vor⸗Staͤdte / und nahmen aus den Gaͤrten 
viel Gefangene / mittlerzeit war Herr Obriſter Magelin 
auff Parten / hat auch in der Nacht eine ſtarcke Parten 
Tart ern angetroffen / weiln aber feine: Fuß ⸗Volcker 
nicht treffen wolten / ſondern bon Ihm gegangen / bat 
Er ſicz unverrichteter Sachen kuͤmerlich in die Stadt rc- 


enen muͤſſen / und het Je viel gefehlet / daß — 
| nicht 


nicht ſel hſt fünffee in der Tartern Hände wäre verfallen 
geweſen. | | 
| Den 23. September Seynd die Taͤrcken / Koſſa⸗ 
ken und Tartern vor der Stadt angelangt / und ſich ge⸗ 
lagert. | | 

Den ſelben Dito if alfbaldvom Kazi Aga an uns 
fern Herrn Commendanten ein Schreiben abgegeben / 
daß er die Stadt alſobald ergeben fole. Darauß der 
Herr Commendant Indifferentex abgeſchrieben / und fick 


gar fäfte auff die Ankunſſt der An. An, Commiſlarien 


beruffen. 

Nachdeme haben die Tartern unter dem Sandber⸗ 
ge angefangen zu Chargiren, und naheten in ſehr groſſer 
Macht der Stadt / und hat man aus der Stadt und Bern⸗ 
hardiner Kloſter nach ihnen ſcharff aus Stuͤcken zeſple⸗ 
iet / wie auch aus dem Ober⸗Schloß / nach deme fo hal 
man auch Vnſerſeits die Krakauſche Vor⸗Stadt gantz 
und gar abgebrandt / und iſt darauff die Stadt geſchloſſen 
worden. | ts Be 


Den 24. September ſind etliche Regimenter Ko⸗ 


ſak en / Wallachen und Tuͤrcken angekommen / und ha⸗ 
ben die Vnſerigen deßwegen noeh eine Vor⸗Stadt ab⸗ 

gebrandr. | * 
Deſſelben Tages kam ein Tuͤrckiſcher Chlaus Für 
die Stadt / begehrete daß die Obrigkeit der Stadt zur 
Conferentz zu ihm heraus kommen ſollen. Oarauff der 
Hert Commendant / den Herrn Obriſten Megelin und 
einen Nahts⸗Herren dieſer Stadt neben andern deputie- 
ret, da hat obgemeldter Chiaus vom Cham einen Gruß 
angebracht / und gebeten / daß man aus der Stade nicht 
wolle auf die Tartern Feuer geben / welche dieſen Tag 
| | die 


\ 


* 


die Stadt vorbey paſſiren ſoſlen / dabey des Hans gute at. 
fection andeutende / gefraget / ob die Stadt auch weſſen 
benoͤztiget were; darauff der Herr Obriſter ſich für die 
gute affection bedancket / und das die Staot nichtes be⸗ 
noͤhtiget ſey / geantwortet. Vnd hat man dem Han / 
zum Praͤſent der guten alfection, Meede / Bier und Brod 
zugeſandt. | ER ER 
Den 25. Septembr. In Stelle daß die 
Feinde verbey marchiren ſolten / kamen ſit der 


Stadt immer naͤher / und haben gegen Abend 
die Türcken ihre Gezelte in zimlicher Auzahl 


auffgeſchlagen. 


Den 26. Septembr. haben die Janitſcha⸗ 
ren der Bernardiner Nonnen⸗Kloſter einge⸗ 
nommen, find aber noch deſſelben Abends 
durch das Einperffen der vielen Granaten auß. 
getrieben worden. RR 

Den 7. Weil nun der Baſſa alle Freund⸗ 
ſchaffk offerirer hat / ſo hat man ihn hin pie der 

mit Freundligkett begegnet und durch den 
Herrn Qbriſten Megelin und andere vorneh⸗ 

me Herren mit Brod / Merd / und andern ſuͤſ⸗ 
ſen Erfriſchungen und Con fecten regaliret, 
dabey dann berichtet / daß man augenblicklich 
ſich der Hn. Hn. Commillarien vermuhte / und 
gebehten daß der Baſſa von welter Verwuͤ⸗ 
hung des Ohrts ſich enthalten wolle. 


Weil aber der Baſſe die Schluͤſſel von der 
Stadt begehrete / hat ſolches der Herr Obri⸗ 
ſter nicht eingehen wollen ſondern vielmehr 
ſich erklaͤhret / daß der Herr Commandant 
Ordre habe / die Stadt auffs aͤuſſerſte als ein 
Soldat zu halten / und niemanden anders als 
Ihrer Königlichen Majeſtat in Poglen / als 
dem rechten Herrn des Orts / die Schluͤſſel 
du uͤberlteffern. | 2 

Auff ſolche geſchehene Antwort iſt der 
Baſſa ſo boͤſe geworden / daß er mit dieſen Woꝛ⸗ 
ton herauß gebrochen / Er wolle dennoch ſe ine 


ganze Macht daran ſetzen / und folte er auch 


die Gautze Armee verltehren / ſo ſol und muß 


die Stadt fein werden / und Niemand darin le⸗ 


ben laſſen. Der Herr Obriſter aber darauff 
geantwortet / Sie wollen darinnen auch thun 


was ehrlichen Soldaten gebähret. Vnd hat 


der Bafgalſobald die Stücke nach des Stadt 
ſpielen laſſen. RS 


Folgende Nacht haben fie das Nonnen 
Kloßer abetmahl eingenommen / und recht vor 


der Bernhardiner Kloſter eine Schantze aus 
Tonnen mit Erde gefullet / guffgeworffen / dar⸗ 


aus ber Stadt und dem Kloſter ſtarck sugef 
tet wurde. Vnd die Bnſerigen haben auch 


ale 


nicht gefeyret / und iſt die Nacht bey a500.mapl 
aus groſſen und kleinen Staͤcken gefcheflen 
worden. | | 

Nach dem trachtete der Feind das Bern⸗ 
hardiner Kloſter zu Mintren / der Herr Obri⸗ 
ſter Megelin hat ihnen aber mit Contra- mini- 
ren groſſen Abbruch gethan. 

Selbige Nacht ſeynd vom Feinde unter⸗ 
ſchiedliche Granaten in die Stadt uñ Kloſter ge⸗ 
worffen / aber ohne effect. 

Den 28. September / am Michaelis A⸗ 
bend / hat man von beyden Seiten nicht geſeu⸗ 
ret / da dann der Conneſtabel von der Batteria 
auff der Pfarr⸗Kirch en einen gar ungemeinen 
Schaden gethan. 

Dieſelbe Nacht wolte der Feind der Bar⸗ 
fuͤſſer ihr Kloſter beſteigen / war auch allbereit 
guff dem Walle Der Herr Obriſter Megalin 
hat aber im Auß fall viel derſelben Janitſcha⸗ 
ren crleget und abgetrieben. | 

Es hat der Feind auch einen Anſchlag gr 
habt auff die Stadt und Bernhardiner Kloſter / 
ts iſt ihnen aber auch mißlungen. 


Den 29. am St. Michaelis Tage hat der 
Feind aus ſeiner ncu⸗auffseworffenen Sch 15 


te die Bernhardiner aus Canonen dermaſſen 
graͤngſtiget / daß fie faſt zur Deſperation ges 


kommen: Worauff die Stadt auff ein Armi- 


ſtitium bedacht war / biß zur Ankunfft der In. 
Hn. Commiſſarien. 8 0 

Mittlerzeit aber ſind auch am Abend die 
Herrn Herrn Commiſſarii angelanget / da dann 
der Feind mit Canonteren eingehalten. 

Den 30. haben die Tuͤrcken ſich vernehmen 
laſſen / daß fie die Stadt auff Rantzion verlaſ⸗ 
fen wolten; Als hat man durch die Hrn. Hrn. 


Commiſſarien davon tractirer, und auff eine 


gerifje Summa noch deſſelben Tages veraccor⸗ 
et. N 

Am . October haben die Tuͤrcken etliche 
Bürgers zu Geiſeln vor die veraccordirtt Sum⸗ 
mam ſulbſt aus der Stadt abgeholet / auch ad 
rationem etliche tauſent Reichstahler mitbe- 
kommen. 

Den 2. haben alle Feindſeligkeiten auffge⸗ 

hoͤret / und ſind den f 

3. unterſchiedene vom Feinde in die Stade 
kommen und freundlich empfangen worden; 


Es haben auch die Tuͤrcken ihre Sachen of 
fentlich für der Barfuͤſſer Cloſter 1 
ER mögen i 


mogen / auch ron beyderſeits die Gefangenen 
auß zu wechſelen und zu rantioniren verſtatet 


Den . und ß. iſt dergleichen geſchehen. und 
Den 6. iſt der Feind mit alem abmarchtret 


und die gantze Belagerung auffgehoben. Wo⸗ 
flux Gott gelobet ſey. ? 
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